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Als Offizier und Christ im Totalen Krieg

„Erschießen will ich nicht“: Das Kriegstagebuch des Dr. August Töpperwien

Solingen, 16.9.39:
So glaube ich, gebe ich dem Führer was des Führers ist, und Christus, was Christus’ ist. Ich kann nicht sagen: Er ist ein Dämon; ich muß sagen: Er ist ein Mann Gottes.

Oflag VI B, 20.2.41:

Der Frühling naht! Und mit ihm ein blutiges Geschick: ein Vernichten und Morden, wie es unsere Geschichte, auf so kurzem Zeitraum zusammengedrängt, wohl noch nicht erlebt hat.

Roßhof, 13.2.45:

Von den 318 Kgf. schon 10 nach kurzem Marsch erschöpft und zum Stalag zurückgeschickt. Es werden schwere Tage werden! Erschießen will ich nicht!

Diese Publikation ist Ausdruck des persönlichen Scheiterns. Angesichts des Zusammenbruchs aller zivilisatorischen Werte spiegelt es eine Wahrnehmung, die aus heutiger Sicht oftmals fremd erscheint und darum als Zeitzeugnis umso authentischer ist.

Das dreibändige Kriegstagebuch des Wehrmachtsoffiziers August Töpperwien setzt am 3. September 1939 ein und wird bis zum 6. Mai 1945 kontinuierlich fortgeführt. Ergänzt um eine Auswahl Feldpostbriefe desselben Autors zeichnet es über weite Strecken ein verstörendes Bild vom deutschen Vernichtungsfeldzug im Osten. Töpperwien, ein humanistisch gebildeter Wehrmachtsoffizier, war dort mit der Organisation und Verwaltung verschiedener deutscher Kriegsgefangenenlager betraut.

Kennzeichnend für das Tagebuch ist die zunehmende Not des Autors, als gleichermaßen überzeugter Offizier und Christ das eigene Handeln in einem Krieg zu rechtfertigen, der immer deutlicher als Vernichtungskrieg empfunden wird. Der tiefe Zwiespalt zwischen Führertreue und christlichem Bekenntnis wird in den Aufzeichnungen ausführlich reflektiert und vielfach gebrochen, ja er ist ihr Leitmotiv.

Herausgeber des Buches sind Hubert Orlowski, Professor für Neuere Deutsche Literatur an der Universität Poznan, und PD Dr. phil. habil. Thomas Schneider, Leiter des Erich Maria Remarque-Zentrums an der Universität Osnabrück. Mit ihrer ausgewiesenen Sachkenntnis stehen sie für die fundierte wissenschaftliche Edition dieses zeitgeschichtlichen Dokuments. Ihre enge Zusammenarbeit ist zugleich lebendiger Ausdruck der deutsch-polnischen Verständigung.

Das Kriegstagebuch wirft zahlreiche Fragen auf, die bis heute auf eine Antwort warten. Ohne Zweifel leistet es einen wichtigen Beitrag zu der vielschichtigen aktuellen Diskussion um die deutsche Kriegsvergangenheit. Bestätigung dafür ist ein 45minütiges Radiofeature, das der Deutschlandfunk dem Tagebuch am 3. Mai 2005 gewidmet hat. Das Feature liegt dem Band als CD bei.
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